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senkampf ergebenden Erfordernisse. 
Hauptanliegen der J. ist die kommu­
nistische Erziehung der gesamten 
Jugend auf höherem Niveau und die 
Festigung der revolutionären Ein­
heit der Generationen. Kern der 
kommunistischen Erziehung ist die 
Aneignung der wissenschaftlichen 
Weltanschauung der Arbeiterklasse, 
des Marxismus-Leninismus, und die 
Ausprägung eines unerschütterli­
chen Klassenstandpunktes standhaf­
ter junger Kämpfer für die Errich­
tung der kommunistischen Gesell­
schaft. Besondere Aufmerksamkeit 
gilt dabei der Arbeiterjugend als Teil 
und Nachwuchs der führenden 
Klasse in der sozialistischen Gesell­
schaft. Die SED geht in der Jugend­
politik von dem Grundsatz aus, der 
Jugend volles Vertrauen entgegen­
zubringen und ihr frühzeitig Verant­
wortung in der Arbeit, beim Lernen 
und im täglichen Leben, bei Berück­
sichtigung der Fähigkeiten und 
Kräfte des einzelnen, zu übertragen. 
Sie geht ferner davon aus, daß die 
Entwicklung junger Menschen zu 
sozialistischen Persönlichkeiten als 
ein alle Seiten des Lebens der Jugend 
umfassender Prozeß auch allseitig 
beeinflußt werden muß. Deshalb ge­
winnt die Ausprägung der sozialisti­
schen Lebensweise der Jugend an 
Bedeutung. Zu den Grundsätzen ge­
hört, daß sich die SED bei der 
Durchführung ihrer Jugendpolitik 
fest auf den sozialistischen Jugend­
verband, die —► Freie Deutsche Ju­
gend, als ihren Helfer und ihre 
Kampfreserve stützt, verbunden mit 
dem Auftrag an alle jungen Genos­
sen, aktiv die Politik der Partei in 
der FDJ zu verwirklichen. In der 
FDJ werden junge Revolutionäre er­
zogen, die es als höchste Auszeich­
nung betrachten, in die Reihen der 
Kommunisten aufgenommen zu 
werden. Nicht zuletzt erfordert eine 
kontinuierliche, auf die Einbezie­
hung aller Jugendlichen gerichtete 
sozialistische Jugendpolitik das ge­
meinsame, koordinierte Handeln al­

ler für die kommunistische Erzie­
hung und Bildung verantwortlichen 
gesellschaftlichen Kräfte, wobei die 
Arbeiterklasse eine besondere Ver­
antwortung trägt. Die junge Genera­
tion ist ein Teil der sozialistischen 
Gesellschaft, von deren Gesamtent­
wicklung letztlich auch die Erfül­
lung ihrer grundlegenden Interessen 
und Wünsche abhängt. Folgerichtig 
geht die SED in ihrer Jugendpolitik 
davon aus, daß die von der Jugend 
zu lösenden Aufgaben aus den vor 
der ganzen Gesellschaft stehenden 
Aufgaben abzuleiten sind. Dabei lei­
stet die Jugend jedoch ihren eigenen, 
spezifischen Beitrag zur Erfüllung 
der gesellschaftlichen Gesamtaufga­
ben und entwickelt in der Arbeit die 
ihr eigenen Formen und Methoden. 
Ausgehend davon, daß der Aufbau 
des Sozialismus und Kommunismus 
das gemeinsame Werk der älteren 
und der jüngeren Menschen ist, ob­
liegt es der Jugend, aktiv dazu beizu­
tragen, durch ihre tägliche Arbeit, 
durch gutes Lernen und kulturvolles 
Leben das sozialistische Vaterland 
zu stärken, zum Schutze der DDR 
entschlossen und bereit zu sein und 
ihre Pflicht stets als sozialistische Pa­
trioten und proletarische Internatio­
nalisten zu erfüllen. Entscheidendes 
Bewährungsfeld für die Jugend und 
ihre kommunistische Persönlich­
keitsbildung ist die Meisterung der 
wissenschaftlich-technischen Revo­
lution für den Sozialismus. Wichtige 
Entscheidungen im Leben der DDR 
waren stets damit verbunden, daß 
die SED unmittelbar oder kurz da­
nach die sich daraus für die Jugend 
und den Jugendverband ergebenden 
Aufgaben ableitete. In engem Zu­
sammenhang mit Parteitagen der 
SED, Tagungen ihres Zentralkomi­
tees, —*■ Parlamenten der FDJ u. a. 
verabschiedete die SED wichtige 
Dokumente zur Jugendpolitik. 
Diese Dokumente als ein lebendiges 
Spiegelbild sozialistischer Jugendpo­
litik sind für alle gesellschaftlichen 
Kräfte in der DDR richtungweisend.


